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Wieder einmal ein großer Wahlkampf überstanden. Undman kann sagen : gut überstanden, denn soweit bis jetzt Be¬richte vorliegen, ist die Wahl diesmal ohne Mord und Tot¬
schlag abgelaufen, ja selbst die in letzter Zeit schier unver¬meidlichen Schlägereien waren auf ein auffallendes Min¬
destmaß beschränkt — ein Fortschritt in den Wahlsitten, denman anerkennen müßte, wenn er zur Dauerübung werden
sollte. Es geht nämlich auch so . Vielfach hat man befürchtet ,durch die Häufung der Wahlen werde sich der Wählerschafteine Wahlmüdigkeit bemächtigt haben, die eine gerade dies¬mal so notwendige klare Widerspiegelung der Volksstim¬mung beeinträchtigen würde. Die Befürchtungen haben sichjedoch nicht oder nur wenig bestätigt. Zwar hat die Wahl¬beteiligung vom 6 . November diejenige vom 31. Jul ! nichterreicht; trotzdem die Zahl der Stimmberechtigten im Reichum fast 1 ?4 Millionen inzwischen gestiegen ist , gingen dies -mal — nach den vorläufigen Zählungen — in den 35 Wahl¬kreisen nur 35109 718 Wähler zur Urne gegenüber36 882 315 am 31 . Juli . Immerhin ist die jetzige Wahlbeteili¬gung von 79 v . H . — gegen 81 v . H . im Juli — noch als

recht gut zu bezeichnen . Der neue Reichstag wird „nur "
582 Abgeordnete haben gegenüber 608» die im alten saßen.

Man kann sagen , daß die Wahl genau so ausgefallenIst, wie man allgemein erwartet hatte . Sie ist gekennzeich¬net einerseits durch den Rückgang der Stimmen der Natio¬
nalsozialisten um über 2 Millionen und einen Verlust von35 Mandaten (195 statt bisher 230 ) , andererseits durch das
Fortschreiten der Kommunisten» die ihre Mandatszahl von89 aus 100 erhöht haben. Verloren haben ferner wieder die
Sozialdemokraten ( jetzt 121 gegen bisher 133 Mandate ) unddas Zentrum (69 gegen 75) ; von letzterem haben sich offen¬bar die evangelischen Wähler , die im Juli dem Zentrum
ihre Stimmen gegeben hatten , wieder abgewandt , auch
scheinen viele alte Zentrumswähler durch die parteiamt¬
lichen Koalitionsverhandlungen mit der Nationalsozialisti¬
schen Partei kopfscheu geworden zu sein ; sie verstanden die
kluge Taktik der Parteileitung wohl nicht und vermochten
nicht einzusehen , wie man sich mit einer anderen Parteiverbinden könne, dis man noch vor einem Vierteljahr aufs
schärfste bekämpfte . Diese Koalitionsverhandlungen haben
ohne allen Zweifel neben anderem auch sehr wesentlich zumStimmenverlust der Nationalsozialisten beigetragen.

Zu den Verlustparteien zählt noch die mit der Wirk -
schastspartei verbundene Bayerische Volkspartei (19 gegen22 ) . Immerhin ist die Bayerische Volkspartei mit rund1201 000 Stimmen trotz des Verlusts von 122 000 Stimmen
(31,6 gegen 32,3 v . H .) wieder an die erste Stelle in Bayern
gerückt, während der Anteil der bisher stärksten Partei , der
Nationalsozialisten, mit insgesamt rund 1 163 000 Stimmen
(3uli 1347000 ) von 32,9 auf 30,6 zurückgegangen ist.

Endlich die demokratische Skaaksparkei , die in keinem
Land mehr einen Kandidaten durchgebracht hat . Die beiden
noch geretteten Mandate von bisher vier, der württember -
gische Wirtschaftsminister Dr . Maier und der frühere
Reichsfinanzminister Dietrich , kamen durch Verbindung
mit Baden und über die Reichsliste eben noch durch ; der
Parteiführer Bürgermeister P e te rs e n - Hamburg , ist auf
der Strecke geblieben.

Gewonnen haben bei den Wahlen vor allem die Deuksch -
nckkionale Volksparkei, indem sie ihre Mandatzahl von 40
auf 51 und ihre Stimmenzahl um rund 804 000 erhöhte . Es
scheint, daß zahlreiche Wähler , die am 31 . Juli noch natio¬
nalsozialistisch wählten, zu den Deutschnationalen zurück¬
gekehrt sind, nachdem die Harzburger Front sich in eins
scharfe Fehde zwischen beiden Parteien gewandelt hatte. Ge¬
wonnen hat auch die Deukfck^ Volksparkci (11 gegenüberbisher 7 Mandaten ) dank ihrer Listenverbindung mit den
Deutschnationalen, wodurch viele tausend Stimmen , die sonstverloren gewesen wären , noch zum Zug kamen . Behauptethat der Wiirkkembergische Bauern - und Weingärknerbundseine zwei Mandate , seine Stimmenzahl hat er aber von98 851 auf 105 175 wieder vermehrt . Der Christliche Volks¬
dienst konnte in Listenverbindung mit der Volksrechlsparkei
zu den bisherigen vier Mandaten noch ein weiteres erobern.
Auch die Bauernpartei hat sich ein weiteres Mandat , dasdritte, zugelegt.

Betrachtet man das Gesamtergebnis , so ist festzustellen ,daß nach der bis jetzt möglichen Berechnung — kleine Aende -
rungen werden ja wohl noch kommen — ein fester Arbeils -
block , eine „Notgemeinschaft "

, aus Nationalsozialisten, Zen¬trum und Bayerischer Volkspartei zur Schaffung einer
dauerhaften und arbeitsfähigen Parlamentsmebrheit und
zur Bildung einer entsprechenden Regierung nicht möglich
ist. In die Schlüsselstellung ist nunmehr die Deutschnatio¬
nale Volkspartei gekommen . Dr . Hugenberg hat allerdings
erklärt , daß die Deutschnationalen und mit ihnen wohl auch
die Deutsche Volkspartei und die kleinen Parteien an einer
Mehrheitsbildung sich nicht beteiligen werden. Die Bsset-
tsauna des Block? des allen Reichstags, Nationalsozialisten,

Der Herr Reichspräsident empfing am Montag die von
! dem früheren Reichsverweser Finnlands , General Freiherrn
s von Mannerheim , geführte finnische Offiziers«bordnung,

welch« als Vertretung Finnlands an der gestrigen Gustav-
Adolf-Feier in Lützen tellgenommen hat.

Zwischen dem kommunistischen und dem nationalsozia¬
listischen Flügel der Verkehrsslreikleikung in Berlin ist ein
Streit ausgebrochen, so daß der vollständige Zusammenbruchdes Streiks nahe bevorsieht.

2m Altonaer Svrengstoffprozeß erklärt« der SS . -Führer
j Grezesch, »r hüb, v«n Befehl zur Ausführung von Hand-
l aranatenanschSägen von dem nationalsozialistischen Reichs -
, kagsabgeordneken Müder erhalten .
i Dex feine» Amte» enthobene Bürgermeister Skofsregen
! t« Eutin hat gegen den Lutiner Regierungspräsidenten

Vöhmker Strafanzeige wegen Amksmißbrauchs erstattet.
2n Düsseldorf kam es am Montag zu schweren Zusam¬

menstößen zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten.

Zwei Kommunisten und «in ZS . -Mann wurden iebrnck-
gesiihrkich verletzt . 2n Chemnitz wurde ein Nationalsozialist
erstochen.

Lin belgisches Lotsenboot hat in der Nähe de» Feuer¬
schiffes „Maas " ein Rad vom Fahrgestell ein«, Flumeuas
ansgefischt, da» vermutlich von dem vor etwa einer Woche
über der Nordsee verunglückten und spurlos verschwund . nen
deutsche« Poftslugzeug stammt.

2n dem holländische « Grenzörtchen Faal » bei Aachm,einem bekannten Schmugglernest, wuchs ein umfangreiche»
Waffenlager entdeckt. Vermutlich handelt es sich um Schmug-
gelgut . Ts wurden 57 Revolver und rund 26S0 Patronen
gesund« , die von der Polizei beschlagnahmt wurden .

Da« Ai«fenzelk de« Zirkus Gleich ist in Triest durch ein«
besonder» heftig« Bora in der Nacht zum Montar zerstört
worden . Di« Bora , die ein« Stärke von 16 bis 15 Lrsimbm -
m^ « n hatte , richtete großen Schaden an den Airlarba »!
a» . Menschenleben find jedoch nicht zu beklagen.

Dt« - »ikmg der BVG . hat wegen Verweigerung de- Urbr ''s»
« fnoch« « «ach dem Schiedsspruch 10S0 Kündigungen aurgstprech - n.

Zentrum und Bayerische Bolkspartei , der über 327 Mandat «
verfügte , gegen jetzt 285 , war bekanntlich der Zweck der Auf¬
lösung des Reichstags ; diese Absicht hat der Reichskanzler
erreicht.

Durch die Splitterparteien , denen die ^ gekündigte Wahl¬
reform wohl ein Ende machen wird , sind wieder 195 536
Stimmen ins Blaue verpufft ; macht 3 Mandate ans .

Die verhältnismäßig « Vertretung der größeren Parteien
im Reichstag ist nach vorläufiger Berechnung folgende : Na¬
tionalsozialisten 33,1 v . H . (bisher 37,4), Sozialdemokraten
20,5 (21,6) , Kommunisten 16.8 (11,5) , Zentrum 11,9 (12,5) »

-
Deutschnationale 8,6 (5,9) , Bayerische Volkspartei 3,1 (3,Ls» ^
Deutsche Bolkspartei 1,9 (1,2) .

Me Witzle» in MMemSerZ
Dasselbe Bild wie im ganzen Reich bieten di« Wahlenin Württemberg , mit dem einzigen Unterschied , daß hier di«

Demokratische Partei ihre Stimmenzahl von 83869 auf39 308 verbessert hat , während sie im Reich weiter stark zu¬
rückgegangen ist . Im ganzen sendet Württemberg ietzl 20
Abgeordnete in den Reichstag gegenüber 25 im alten Reichs¬tag . Von den einzelnen Parteien wurden gewählt:

Nationalsozialisten 5 (bisher 7 ) , und zwar : Drehes»Grund , v . Jagow , Kiehn , Stehle .
Zentrum 4 (5 ) : Dr . Bolz, Farny , Groß , Wiebemeie ».
Sozialdemokratische Partei 3 (4) : Roßmann , Dr . Schu¬

macher , Ulrich .
Kommunisten 3 (2) : Klara Zetkin, Buchmarm, Uhrig.
Bauernbund 2 (2) : Haag , v . Stauffenberg .
Deutschnakionale Bolkspartei 1 (1) : Dr . Wide ».
Christi. Volksdiensk 1 (2) : Simpfendörfe».
Demokratische Partei 1 (1 ) : Dr . Maier .

*
Nachträglich wird gemeldet , daß für das Zentrum nicht70, sondern 69 Mandate , für die Bayerische Volkspartei

nicht 20, sondern 19 Mandate errechnet worden sind .
Die Mandatszahl der DNVP . hat sich um 1 auf 31

vermindert, der Fraktion werden sich aber voraussichtlichdie zwei Abgeordneten des Wr'irkk. Bauernbunds und der
Abgeordnete d«S Thüringer Länddunds cmschiießen. Die
Wirtschaftspakte; erhält 2 Mandate , die Deutsch-Hannove¬raner müssen sich mit einem Sitz begnügen . Am Gesamt¬
ergebnis

'
haben die nachträglichen Berechnungen nichts

geändert.

Die Wahl in Braunschweig
Braunschweia, 7. Nov . 3m Land Braunschwclg, der zumWahlkreis 16 sSüd -Hannover -Braunschweig) gehört , stellt

sich das Wahlergebnis nach den vorläufigen Berechnungenwie folgt : Abgegebene gültige Stimmen 317 165 . National¬
sozialisten 136 765 (156 148 ) . Soziaidemokraien 109 264
(108 469) , Kommunisten 34 531 (29 771 ) , Zentrum 5138
(6035) , Deutschnationale 20 300 ( 15 800) , Deutsche Volks -
partej 6723 (3689) , Niedersächsische bürgerliche Mitte 1450
(2048) , Christlichsoziale 1318 (1267) , Landvolk 382 (208) ,Sonstige 1294. Nationalsozialisten und De-utfchnationale, dis
nach den Reichs,tagswahlcn vom 31 . 3uli im Land Braun -
schweig über die Mehrheit aller abgegebenen Stimmen ver-fügten , bleiben nach den Aeichstagswahlen vom 6 . Novem¬ber hinter der absoluten Mehrheit zurück .

General Litzmann Alterspräsident des Reichstags
Berlin . 7 . Nov . Wie sich bei der Durchsicht der Listender oewahsten Abgeordneten ergibt, ist der im WahlkreisFraMurt/Oder -GreWmark als notionassoMistMep Spitzen?

kanbidat aswMIte General Litzmann 83 Wchrr MHwährend oi « näch-Mtest « klb-geordnet» , vi« AwwrwmW»Frau Maro Z « trin 7Y Jahr « alt ist. Der n»« Rrich' i«tzwird aHo voraussichtkich »am V»n «ral Lst-mos«» «rsffMVerden .
Die Kandidatur de» greissn Generals ist bedwwtkch « rsdem Grund ausgestellt und angenommen wvrd« . baß be*Reichstag nicht wieder, wi« d-ac KAsn« l, durch sdr, LüWennmisttn «chfsnet

Stellungnahme der Parteien " ^
Reichstag voraussichtlich Anfang Dezember

Berlin, 7. Nov. DdZ . hat durch «in« UmfraA , bei de«Parteien eine erst« Stellungnahme zum Ergebn !» der Reichs ,
tagswahl ermittelt , wobei jedoch zu beachten ist, daß durch¬
weg dt« beschließenden Parteistellen erst nach «intAer Z »!r,wahrscheinlich erst in der kommenden Woche, zusaminentrei««

! werden . In nationalsozialistischen Kreisen wurd» erklärt ,
s « in« Stellungnahm « der Münchener Parteizentral « steh» b».vor. Schon jetzt könne man aber darauf Hinweisen , daß n«chdem Ergebnis dieser Reichstagswahl di« NSDAP . berschtiOsei , weiterhin ihren Anspruch auf Führung der N«iMrcM -

rung zu vertreten . Dabei s«i die Frage von nicht so groß»«
Bedeutung , ob die NSDAP , an Stelle Adolf Hitleer GregorStraffer als Nachfolger von Papens Vorschlägen « ok».In Kreisen der Deutsch»akionalen Volksparkrl wird he»>
vorgehoben, daß diese Partei mit dem Wahlergebnis sch»zufrieden sei . Von politischem Wert sei für die Deutschnatt ».nalen besonders, daß «ine „schwarz -braune Koälittonsmsh»heit " jetzt nicht mehr allein im Reich möglich sei . In dem
Wahlergebnis zeige sich zugleich ein moralischer Erfolg fti»die Regierung von Papen . Politische Folgerungen kann»man zurzeit aus dem Wahlergebnis noch nicht ziehen . w»8
sich di« Konsequenzen bisher noch nicht übersehen ließen.

Beim Christlich-Sozialen Volksdiensk wurde erklärt , dies«Bewegung sei durch die Erringung von 5 Mandaten außer¬
ordentlich befriedigt. Auf Grund des Wahlergebnisses müssedas Kabinett von Papen seine Politik aufgebsn. Auch imneuen Reichstag sei es möglich, mit Hilfe der kleineren Grup¬
pen eine positive Mehrheit zu bilden, zumal man annehmenkönne , daß die Nationalsozialisten nun in ihren Forderungenetwas zurückhaltender sein würden!

In deuksch - volksparkeilichen Kreisen wird die Meinunggeäußert , daß das Parlament als solches aufgeklärt habe ,dis entscheidende Rolle zu spielen . Es werde an dl« Natio¬
nalsozialisten noch einmal die ganz klare Frage zu stellen
sein, ob sie positiv Mitarbeiten wollten oder nicht . Hinsicht¬
lich der Reichsregierung bzw . ihrer Umbildung komme es
nicht auf Namen an, sondern auf das Programm .

Aus der Zenkrumsparkei hört VdZ. , daß das Zenttum
uncer den gegebenen Verhältnissen mit dem Ergebnis der
Ncichstagswahl durchaus zufrieden sei . Die bleibendenGrundlinien der Zentrumspolitik habe der ParteiführerKaas in seiner Rede in Münster dargelegt . In jener Rede
hatte Kaas in den Mittelpunkt seiner Ausführungen die
Warnung vor Experimenten mit der Verfassung gestellt.

Die Kommunisten werben im neuen Reichstag wie¬der ihre Anträge betr . Winterhilfe , Einstellung der Fürsten¬abfindung, Aufhebung der Notverordnungen vom 14 . Juniund 4 . September , sowie einen Mißtrauensantrag gegen dieRegierung Papen einbringen .
SozialdemokratischeParlamentarier äußerten , die SPD .sei insofern mit dem Wahlergebnis zufrieden, als sie mitstärkeren Verlusten an die Kommunisten gerechnet habe . Po¬

litisch würben wohl jetzt Versuche eiusetzen, Deutschnalioncue ,Nationalsozialisten und Zentrum unter einen Hut zu bringenzur Bildung ober Stützung eines Kabinetts , bas nicht Kabi¬nett von Papen zu heißen brauche . Es sei anzunehmen, daödie Nationalsozialisten, um sich die bürgerlichen Kreise z-r-



echakM
'
, stärke? Meich sein werden, sich positiv einzusteuen .

Man müsse abwarten, ob der Versuch eines Kabinetts von
Schleicher - Strasser gemacht werde.

Ausrufe Hitlers
München , 7 . Nov . In drei Aufrusen wendet sich Adolf

Hitler an die Nationalsozialisten and di« Parteigenossen,
an die SA .» und SS -Männer und an di« Leiter der Partei¬
organisation und »Propaganda. In dem « rsten Ausruf heißt
es , ein -gewaltiger Angriff gegen di » Bewegung und di«
Recht« des deutschen Volks s« i abgeschlagen . Di « Regierung
v . Papen Hab« sin« „vernichtende Niederlag»

"
» rlitten . Di«

ihr verschrieben« Deutsch» ationat« Volkovartei und deren
Anhänger umfass«, zc«sarmn«n kein« 10 Progent des deutschen
Boi» . 80 Prozent lehnten sie ab . Mir di« NSDAP , sei der
Sinn des Ausgang , dieser Wahl Kas : Fortsetzung der
Kampfes argen diese » Regiment -le z»r «ndMÄgen Besei¬
tigung keinerlei Kompromiss « « ch kein Ledlm?« an irgend-
eine verskSttdigurrg mit diesen Ll«nentenl Hittee Mndigi
einen oerstvärken neuen Vrspg - andafeidzug cm.

BlStterstimmen
Versin, 7 . Nvv . 8 « dem Srgedni» de« Reichst « Mnahl

schreibt - er „Montag , di» Regierung könne , wenn sie rvoll«,
etwa, Vernünsttg«« au» denk neuen Reichstag machen . In
erster Linie häng « da« allerdings davon ab , wskchen poli¬
tischen Weg di« Notionalfoyiakisten setzt gehen wtÄe -n. Der-
Reichskanzlsr und sein StaaLsfskretSr haben da»
Wcchlergednis in dar Wcchnung de« Reich , webrmini »
sterram Radio « hört, o-sssrLur hätten Kannler und Reichs»
wehrmmistrr da» Bedürfni» gehabt, sich gerade in der Wahl¬
nacht sofort au«spr«chen zu türmen . Dl« Nationalsozialisten
hätten dis Enttäuschung erlebt, daß man dir Kommunisten
nicht dadurch gewinnen könne , daß man mit ilmen .Zusam¬
menarbeit» . Dadurch werbe nur di« kommunistisch « und bol¬
schewistisch« Front verstärkt .

Dis „Montagspost" schreibt, das Zi«l des Kabinetts Popen
sei insoweit erreicht worden, als dir Mehrheit der katholischen
Parteien und der Nationalsozialisten nicht mehr besteh« . So¬
mit werde der neu« Reichstag kaum arbeitsfähig s«in , und
das Kabinett Pape« werde versuchen, im Amt zu bleiben .
Im ganzen genommen betracht« man an rnahgsbenden Stel¬
len den neuen Reichstag als »in U « bergangsvarla -
ment , das Zwar schon ein Einfchwenken der Wähler zeche ,
Vas aber rächt di« Linie gesunden habe, auf der eins Zusmn-
msnarbsU aus lang« Sicht mSAlich sei . Nur «in« voll¬
komm « « » Wandlung d » r Partei « « Mm « dieses
Nsbeichcm>s »p«litz>msnt in «in Dau,rparlam « nt v«r»
wandeln.

Di« „Deutsche Altgemeii« Heftung " wirft die Frag « , auf,
ob nnmnehr « in, RoidkkcüWrung der Hiilerbewegung ein-
treten werde, ober oh sie W einer Zusammenarbeit mit an¬
deren Parteien ober sogar zur Unterstützung eine » Präsidial»
kabinetts bereit sein werde . Man müsse von der Führung
des Reichs snvartsn , daß st» den Gedanken einer Präsidiai -
stabinstts keineswegs preiSgeb« . Eine wichtige Frag » werde
sein, ob Hitler auch diesmal, wozu er nach den parlamentari¬
schen SpselxegSln da- Recht Hab« , den Anspruch auf den
Kanzlerposten erheb« . Jedenfalls scheine di » Zeit zu kommen ,
den Nationalsozialisten endgültig den ihrer Stärk « entspre¬
chenden Einfluß zu gewähren.

Der „Vorwärts " sagt , es gehe setzt um die Frag « , ob die
Kommunisten gemeinsam mit der Sozialdemokratie gegen di«
RsaEtion marschieren wollen.

Der „Völkische Beobachter " schiebt der Reichsregierung
die Schuld an dem Wahlerfolg der Kommunisten zu . Papen
habe die bereits auf dem Aussterbeetat stehenden Parteien
erneut gestärkt . Am politischen Zustand sei trotz der großen
Einheitsfront gegen Hitler nicht» geändert worden. Der
Nationalsozialismus fei stärker als sein« Gegner zusammen ,
deshalb werde ihm die Macht auch notwendig zufallen
müssen.

HranzSstfche PreKefttmmen
Paris , 7. Nov . Oer „ Petit Pärchen" schreibt, d»r 6 . No¬

vember bedeute «inen verhältn-ismäßigen Erfoia für Popen .
Es sei ihm ober gelungen , d»n Hrrleischen Ansturm .zu bre¬
chen. — „Journal " tziricht ebenfalls von einem Erfolg der
Reichsrsgiernng insofern , als di« schwarz-braune Mehrheit
gebrochen sei . Der ruhende Pal in der Erscheinungen Flucht
blsibs Marschall Hindenburg. „Oeuvre " meint , daß die An¬
zeichen für die Rückkehr zu einer gewissen Festigkeit .sich im¬
mer häufiger zeigten . — „Ordre" nennt Hitler den großen
„ Besiegten " des gestrigen Tags . Dagegen stärke der Sieg
der Anhänger Hugsnb

'
ergs dis Lage der Regierung Papen

Englisch « Meinungen
London, 7 . Nov . In der Londoner Presse werden beson¬

ders der schipere Stimmenverlust der Nationalsozialisten und

der starke Zuwachs der kommunistischen Stimmen hervor-
aehoben . Di» überwiegende Mehrheit der Wählerschaft Hab «
sich gegen di« jetzige Regierung «rklärt . Der Berliner Be¬
richterstatter der „Times " sagt : D«r Wahlfeldzug hat ge- eigt ,
daß dar innerpolitisch « Leben Deutschland » immer verwor¬
rener wird . Di« Kommunisten haben di, patriotisch« Trom¬
mel gerührt , um den Nationalsozialisten Stimmen zu ent¬
ziehen , und di « Nationalsozialisten, di » s« Hohenpriester der
Vaterlandsliebe , haben di « „feinen Leute " angegriffen, di« k
sie in der „Regierung der Barone " vertreten sahen . Hugen- «
berg hat offen mit dein Gedanken « ine » Zahlungrver - »
zugs hinsichtlich der Schulden an das Ausland gespielt und s
hat bei Moskau Ausdrücke entlehnt . Wenn di« Mitarbeit !
der Nationalsozialisten gesichert werden sollt« , dann dürft« !
Straffer in erster Linie für «inen Post «« in einer Koslitionr -
regierung in Betracht kommen . Di« nationalsozialistischen
Verluste sind ein schwerer Schlag für di« Partei , da zur«,
erstenmal seit 1028 ihr» Stimmen zurückgegangen sind.

Der Berliner Berichterstatter her „Daily Mail " sagt :
Wenn Hitler endlich begreift, daß sein« Part « ! nicht allein
in Deutschland herrschen kann, dann ist »» möglich , daß «ine
Grundlage für « in« Negierung gefunden wird, di« sich auf
Nationalsozialisten und Zentrum stützt unh die aktive Hilfe
oder wenigstens di« wohlwoll«nk>« Duldung der Deutschnatio¬
nalen genießt.

fähigkeit zu beweisen haben. Man wirb avwanen muhen ,ob das praktisch noch in diesem Jahr der Fall sein oder ob
ber Reichstag er vorziehen wird , di« nächsten großen Ent¬
scheidungen über di« Weihnachtsferien in den Januar binein
zu vertagen .

In Kreisen , die der Regierung nahestehen , rechnet man
mehr auf ein « langsam« parlamentarisch« Entwicklung , >v«il
gewiss« oppositionelle Partei « « , deren st«« ,zie5e Mstr,,

s schon im letzten Wahlkampf sefchwäcU waren , in « in«
i Wahlschlachi auch noch mit einem Verlust v»v Varkauen
l hineingchen müßten . Ob diese Boraussitzungen ausrsichen ,
c den Gedanken einer offenen oder verschleierten AegkernnV-
r Möglichkeit zu begründen, das erscheint im Augenblick weht
r zweifelhaft: immerhin überwieat ab«r in der Beurteilung
i der weiteren Entwicklung di « Ännahm« , daß die Psrte ^ n

sich mit ihrer endgültigen Skcllun -mahme nicht überstürze,werden, so daß also die letzten Entscheidungen des neu «»
Reichstags und damit gegebenenfalls die über sein Schicksei
erst anfangs nächsten Jahrs zu «nvanen ist .

Jedenfalls wird betont, daß für die Reichsrrgieninßkeine Veranlassung besteht , ihren Kurs zu ändern ĉ er von
ihrem Kurse abzugehen .

Reue Nachrichten
Eindruck d« r Roichskagrwahl in Wie «

Wien. 7 . Nov . Di« Erasbniss« d«r deutsche « R« ichstag « -
wahl , schrsibt da » christlich-sozial» „Wienir Montagsblatt " ,
beweis« « , daß di« Berechnungen der Regierung Pape «
richtig war« n , denn jetzt ist auch dir einzig möglich« Mehr¬
heitsbildung, di« ihr hätte gefährlich werden können , näm¬
lich Nationalsozialisten mit Zentrum und Bayerischer Volks -
partsi , gefallen . Es ist für die Entwicklung in Deutschland
durchaus bezeichnend , daß di« Deuischnationalen und di«
Deutsche Volkspartei. trotz verringerter Wahlbeteiligung ihre
Stimmenzahl ganz bedeutend vermehren konnten . Sie haben
heute dis parlamentarisch- politische Schlüsselstellung und sind
damit im Verein mit o»r Regierung Papen die wahren
Sieger .

Die liberale „Wiener Sonn » und Montagrzcitung "
schreibt, die große Hitlerdämmerung in Deutschland ist rin¬
getreten. Das Wahlergebnis kann die Regierung Papen als
« inen Erfolg buchen.

s§ MS?
B-rttn, 7 . Nov . ENB . m« ld « t : In politischen Kreisen

ist man der Auffassung , daß im Parteileben nach der An¬
spannung de , Wahlkampfe» « rst « lnmal ein « Ruhepause
eintreten wird, dis noch durch den heute in Kraft getretenen
Burgfrieden vergrößert wird. Zunächst wird der Reichs¬
kanzler heute oder morgen dem Reichspräsidenten Vortrag
halten und dann dis Parteien «rneut vor die Frage stellen ,
ob und unter welchen Bedingungen sie zur Mitarbeit an den
Zielen der Reichsregierung bereit sind . Besonders interessont
wird in diesem Fusamm«nhang die Haltung der National¬
sozialisten sein. Di« Hoffnungen, daß sie positiv ausfällt , sind
nach den ersten Aeußerungen , die nach der Wahl von na¬
tionalsozialistischer Seite bekannt wurden , recht gering, da
es den Anschein hat, daß Adolf Hitler von leiner Forde¬
rung der ganzen Macht nicht abgeyen wird . Man hat den
Eindruck, daß Hitlers Umgebung mit Ausnahme einer ein¬
zigen Persönlichkeit ebenso denkt . Auf der anderen Seite
ist die Mehrheit von Nationalsozialisten und Zentrum im
neuen Reichstag nicht mehr vorhanden und der Gedanke ,
daß etwa die Deutsche Volksparkei zu einer solchen Koalition
stoßen könnte , wird uns von maßgebender volksparteilicher
Seite als vollkommen unsinnig bezeichnet.

Versagen sich die Parteien einem erneuten Aufruf zur
Mitarbeit , ohne gleichzeitig imstande zu sein , eine positive
Regierungsmehreit zu stellen , so ist der Reichspräsident
nicht nur berechtigt , sondern verpflichtet , das Rerchskabrnett
von Papen weiter zu unterstützen. In diesem Zusammen¬
hang wird übrigens betont, daß das Wahlergebnis dis
Stellung der Reichsregierung stimmungsmäszig sehr gefestigt
habe, weil ihre Anhänger an Boden gewonnen und die
Gegner verloren haben.

Diese Erwägungen werden den zeitlichen Raum bis zum
Zusammentritt des Reichstags ausfüllen , also voraussichtlich
die nächsten vier Wochen ; denn man reck .net damit , daß das
neue Parlament zum erstenmal am Dienstag , den 6. De¬
zember , Zusammenkommen wird . Seine erste Aufgabe ist
dann die Wahl des Präsidiums . Gleichzeitig schon wird dann
die Reichsregierung dem Reichstag ihre Pläne für die Ver¬
fassungsreform vorlegsn. Während der alte Reichstag im
Zeichen des Wirkfchafksprogramms stand , wird also der
neue in der Aufgabe der Verfafsungsresorm seine Arbeits¬

Gustav -Vdolf-Feier
LeiyM , 7 . Nov. Am Samstag haben bi« Feierüchkeiten

r OdWhrigcn Wiederkehr des Tod « » taa » Gasts »
Adolfs mit einer vom Rat der Stadt Leipzig veranstalt«,
ten Gedenkfeier im großen Festsaal de» Rathauses b»
gönnen, on der Kronprinz Gustao Adolf von Schw«.
den und seine Gemahlin teilncchmen , als Vertreter d«» fin¬
nischen Reichsverwesers war General Frhr . v . Mann « r -
heim erschienen . Die schwedische und die finnische Anne«
hatten Abordnungen entsandt. Die Begrüßungsansprache
hielt Oberbürgermeister Dr . Goerdeler . der in seiner
Ansprache auf die innere Verbundenheit der Stadt Leipzig
mit der historischen Persönlichkeit des großen Schwebenkönig »
verwies . 400 Schweden , darunter neben dem schwedischen
Kultusminister, hohen Geistlichen und Offizieren , auch 820
Schulkinder, nahmen an der Feier teil . Vorher hatten sie
Wittenberg und seine Luther -Stätten besucht.

Am Schwedenstein auf dem Lützsner Schlack,siseld,der zur Erinnerung an den Tod Gustav Adolfs vor 800 Jah¬
ren errichtet wurde , begingen am Sonntag Deutsche. Schw«.
den und Finnen eine Gedenkfeier zu Ehren de» groß «»
Schwedenkönigs. Schon in den frühen Morgenstunden waren
die Straßen , die zum Schwedenstein vor den Toren der
Stadt Lützen führen, von dichten Menschenmasssn umsäumt.
Für die deutsche Wehrmacht war der Chef der Heeresleitung,General von H a m m e r st e i n - E q u o r d , anwesend. Dis
Gedächtnisfeier nahm ihren Anfang in der zu Ehren Gustav
Adolfs errichteten Kapelle . Zu Beginn der Feier entbot im
Namen des Deutsch - Evangelischen Kirchenbunds Präsident
O . Kopier der Festgemeinde den Gruß der deutschen
Kirchen .

Nach dem Gottesdienst gruppierten sich die FahnenaborÄ.
nungen um den Gedenkstein . Der Kronvrinz von
S . ch w eben , in der Uniform seines Leibregiments, trat vor
den Stein und zeichnete in längerer Rede das Bild des gro¬
ßen Königs.

Dann sprachen Worte des Gedenkens der Vertreter des
finnischen Staatspräsidenten , General Freiherr von Man -
nerheim sowie als Sprecher der Reichsregierung Regie¬
rungspräsident Dr . Sommer (Merseburg) . Cs folgten
dann in langer Reibe Kranzniederle-gungen, durch dis der
Schwedenköniq von staatlichen und kirchlichen Behörden ge¬
ehrt wurde . Nach der

'
Feier begab sich das schwedische Kron -

prinzenyaar nach Weißenfels, wo ein Gustav -Adols- Gsdenk-
stein enthüllt wurde.

Be ! einer Eustav-Adolf -Feier der schwedischen Universität
Upsala wurden neun deutsche Gelehrte zu Ehrendoktoren
ernannt .

Höhepunkt des Berliner Streiks überwunden
Berlin , 7 . Nov . Mit Tagesanbruch wurde der Rotbetrieb

bei der BVG . wieder ausgenommen. Bereits im Lauf des
Sonntags und am Montag früh hatten sich soviel Arveits-
ivillige gemeldet , daß um 8 Uhr 400 Straßenbahnzttge und
105 Omnibusse eingesetzt werden konnten . Auch bei der Un¬
tergrundbahn hat sich die Streiklage sehr zugunsten der
BVG . verschoben . Man kann annehmen, daß der Höhepunkt
des Streiks überschritten ist . Es ist beabsichtigt , im Lauf des
Tages weitere Straßenbahnlinien einzusetzen und womöglich
den gesamten Untergrundbahn - Verkehr in Gang zu bringen.

Von der etwa 1400 Mann starken Belegschaft bei der
Berliner Müllabfuhr AG , sind am Montag früh nur

^iokt cksi* ^wigksii
Roman von Erich Kunter .

55 . Fortsetzung Nachdruck verboten .

„Was . . heute schon ! Köstlich fix ist der Jung ! Ge¬
fällt mir ! Mütterchen . . den Brief , den will ich mir auf-
heben, der ist es mir wert . Der zeigt mir , daß aus dem
Jungen ein Mann geworden ist . Wäre doch auch der Dei¬
bel . . was Mütterchen , wenn man einen solchen Vater . .
nein , nein . . eine solche Mutter hat . . so etwas muß doch
was Richtiges werden ! Jetzt verstehe ich den Betrieb in
unserem stillen Halbach.

"
„Es soll doch alles schön sein , wenn Harry kommt ! Das

ganze Gesinde freut sich ja mit uns , lieber Mann .
"

„Glaube ich , haben ja immer an unserem Jungen ge¬
hangen . Aber . . wer holt ihn ab ?"

„Du nicht . . und ich nicht !"
„Wer sonst ?" fragt Graf Halbach erstaunt .
„Gerda !" lächelte die Gräfin .
„Ausgezeichnet, Mütterchen ! Hast wieder Hoffnung , daß

unser Lieblingswunsch sich erfüllen kann?"
„Ja , ich erhoffe es !

"
*

Gerda wartet mit ihrem Jagdwagen vor dem kleinen
Bahnhofsgebäude klopfenden Herzens auf den Jugend¬
freund .

Das schönste Pferd aus dem Stalle , den Goldfuchs, hat
sie einschirren lassen , und ihre Mutter , mit der sie allein
lebte, hat gekachelt, denn sie kannte der Tochter Herz.

Die Minuten werden zu Ewigkeiten . Sieben Minuten
ist sie früher da, aber der Uhrzeiger will nicht oorwärts -

rücken . Dazu kommen noch sieben Minuten Verspätung ,
die der Zug aus Tradition immer hat .

Aber endlich . . endlich kommt der Augenblick , da weit
am Horizont ein Rauchwölkchen sichtbar wird , das durch
den Wald geht, und endlich taucht das Zügle auf.

Sie sieht ihn aus dem Zuge steigen.
Eine selige Freude erfüllt sie, denn sie erkennt, aus dem

Kinde ist ein Mann geworden . Groß und stattlich , bildhübsch
wirkt er.

Er dankt mit einem Lachen für den Gruß des Bahn¬
hofsvorstandes , winkt Gerda lachend zu und endlich steht
er vor ihr . Springt zu ihr , nimmt neben ihr Platz und
küßt ihre Rechte .

„Du bist gekommen, mich abzuholen? !"
„Ja , Harry . . den Freund von einst und jetzt ! Deine

Eltern haben es mir erlaubt . Sie freuen sich unendlich , daß
du wieder heimkehrst."

Mit strahlenden Augen schauen sie sich an .
„Der verlorene Sohn kehrt wieder !" lacht Harry . „Du,

Gerdi . . mir ist aber gar nicht so verloren zumute !
"

„Das soll dir auch nicht sein !"

„Mir ist heute, als wenn alles so sein mußte . Jeder
geht einen Weg und weiß erst später , ob er richtig oder
falsch war . Und der meine war richtig .

"
Sie plaudern die ganze Fahrt .
Da beginnt Harry von Ilse , dann auch von Bert Brilon

zu erzählen . Er spürt , daß er dem Mädchen wehe tut , als
er ihr seine Verlobung offenbart , aber er muß sich aus -
fprechen .

„Warum sagst du mir das alles !" fragte sie plötzlich
weh.

„Weil ich
's dir sagen muß , Gerdi ! Du . . du weißt wie

meine Eltern . . deine Mutter . . sie haben immer gewünscht ,
daß wir uns einmal finden .

"
Gerda senkt das schöne Haupt .
„Ich . . habe dich immer lieb gehabt, aber . . ich . . es

war . . es sollte nur Freundschaft sein ! Mich lockte die
Welt draußen . Ich bildete mir ein, ich . . ich darf mich
nicht binden , ich verpasse das wahre Glück, das ich draußen
suchte. Ich habe viel darüber nachgedacht . . wie kam 's, daß
ich Ilse lieben lernte . . heute ist mir alles so klar . Es war
nicht die große Liebe, die zwischen Mann und Weib sein
soll . . es war nur die Verehrung für den Menschen , der
in all dem Treiben das reine Herz bewahrte . Es war . -
ich fand dich in Ilse wieder . Das ist die Wahrheit . Gerdi,
ich will nun ja mein Glück nicht verfehlen . Ich weiß, daß es
nicht draußen ist im großen Leben . Nein , es ist hier . Du
bist 's , Gerdi . . du ! Siehst du, drum muhte ich dir alles
sagen.

"
Gerdas Herz hüpft vor Freude . Lachen ist in ihrem

Herzen, als sie mit zärtlicher Stimme fragt : „Ja . . liebst
du mich denn ? "

„Ich liebe dich , Gerdi !"
Er nimmt ihr die Zügel aus der Hand und verhält den

schnaufenden Goldfuchs.
Beglückt fühlt sie seinen Kuß und weiß, daß ihr ein

Glück beschieden sein wird auf allen Wegen.
Gestern verließ er Ilse . . heute nimmt er Gerda I Zwei

Frauen . . nein , eine im Grunde genommen nur .
Die eine, die er jetzt im Arme hält .
Dann fahren sie gemeinsam durch das Schloßtor und

ein jubelnder Empfang wird ihnen zuteil.
(Fortsetzung folgt). .



so wenig» Arbeitswillig » erschienen , vatz ver Betrieb noch
nicht ausgenommen werden konnte .

Vom Vernehmungsrichter im Polizeipräsidium wurde
. egen SO Personen Haftbefehl» wegen Landfrtedensbrucks,
schweren Landfriedensbruchs oder wegen Transportgefähr¬
dung erlassen. Heut« wurden wieder zahlreich « de, Land-
friedensbruchs oder der Transportgefährdung Verdächtig »
dem Schnellrichter vorgeführt.

Kritischer Zusammenstoß zwischen Ve1chsbannerie «ten und
Nationalsozialisten

Zwickau , 6 . Nov . Nach beendeter Retchstagswahl kam es
im Schützenhaus in Cainsdorf zu schweren Zusammenstößen
zwischen Reichsbanners«nien und Nationalsoziaiistsn. Di«
beiden Parteien gingen mit Stühlen und Biergläsern auf¬einander los . Sechs Nationalsozialisten und drei Reichsban»
neiteute wurden verletzt , unter ihnen der soziakdemokratlsch«
Landtagsabgeordnete Herrmann , auf den schon vor einigenMonaten ein Ueberfall verübt worden war . Herrmann er¬
hielt Still)« in di« Brust und in den Rücken. Außerdem erhieltein Tainsdvrfer Reichsbannevmarm einen schweren Stich in
di« linke Hatsseit« und ein unpartsiischsr Einwohner ein»
Kopfverletzung .

Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht in Oesterreich ?
Wien. ? . Nov. Wie die Wiener Sonn - und Montags¬zeitung erfährt , befaßt sich die österreichische Regierung mitdem Plan , in Oesterreich die allgemeineWehrpflichtwieder einzusühren und gleichzeitig eine Milizzu ecrichen,um durch diese entschiedene Umwandlung dag österreichischHeerwesen zu reformieren. Die Verhandlungen über dies«Neuerung seien bereits sehr weit gediehen . Bei den Signo -

tarmächten des Vertrages von St . Germain , wehste in dieserAngelegenheit das letzte entscheidende Wort zu !vrell>sn hät¬ten , habe sich bisher keine Ablehnung gegen den Plan gezeigt.

Württemberg
Stuttgart . 7 . November.

Rettungsmedaille. Der Staatspräsident hat dem Schrei-ner Karl Schmid in Wildberg di « Rettungsmedaille ver¬liehen .
Arbeilsmarkliage im ArbeUsamlsbezirk Stuttgart . Am31 . Oktober standen in der Arb,it » los « nunt « r -

stützung 8802 männlich« und 1S2S weiblich«, zusammen6152 Personen gegenüber 6018 Personen am .16 . Oktober .In der K r i s e n u n t « r st ü tz u n g standen am 81 . Oktober7461 männliche und 1894 weibliche , zusammen 9858 Perso¬nen gegenüber 9681 Personen am 15. Oktober . Insgesamtbefanden sich am 31 . Oktober in der Arbeitslosen- und
Krisenunterstützung 14 480 Personen gegen 14 694 am 15.Oktober . Auf Groß - Stuttgart entfielen am 81 . Ok¬tober 10186 Personen . Kt « ll « nsuchend » waren amMonatsende 41 330 vorgemerkt.

Die fünf Reichskagsabgeordnelen des Christlichen Volks¬
dienstes . Vom Christlichen Volksdienst werden fünf Abge¬ordnete in den Reichstag entsandt und zwar Eimpfen -d ö r fe r - Korntal und Lic . Schmidt-Bochum , die in den
Wahlkreisen Württemberg und Westfalen gewählt wurden,ferner Behrens - Berlin , Bausch - Korntal und ProfessorDr . Strathmann - Erlangen , die auf der Reichsliste gewählt
sind . — Der bisherig« Reichstagsabgeordnete der Dolks -
rechtpartei, Oberschulrat Baufer - Stuttgart ist nicht mehrgewählt.

Register der Landlagsverhandlungen . Soeben ist das
Register der Verhandlungen des 3 . ordentlichen Landtags
des freien Volksstaats Württemberg in den Jahren 1928
bis 1932 erschienen . Das Register ist 119 Seiten groß und
umfaßt das Sachregister und das Verzeichnis der nament¬
lichen Abstimmungen. Der Wortlaut der gehaltenen Reden
und der eingebrachten Anträge , Anfragen , Gesetzentwürf «
und Vorlagen ist in 6 Protokollbänden mit zusammen 4418
Seiten und 6 Beilagenbänden mit zusammen 3417 Seiten
niedergelegt.

Neubildung der Verwalkungsausschüsse von Arbeit»-
ümlern . Die Verwaltungsausschüsse der Arbeitsämter , derenAmtsdauer mit 31 . Dezember 1932 abläust, sind aus 1 . Ja¬nuar 1933 neu zu bilden. Die wirtschaftlichen Vereinigungender Arbeitgeber und der Arbeitnehmer haben ihre Vor¬
schlagslisten für die Beisitzer und deren Stellvertreter inden Verwaltungsausschüssen bis spätestens 1 . Dezemberd . I . im Benehmen mit ihren etwaigen Landesverbänden
und durch deren Vermittlung beim Landesarbeitsamt Süd¬
westdeutschland einzureichen . Die bisherigen Beisitzer und
deren Stellvertreter können wieder vorgeschlagen werden.
Die Amtsdauer der neu zu bestellenden Organ« läuft bis
zum 31. Dezember 1937.

Prüfung für den mittleren IusÜzdienst. Bei der im
Herbst d . I . vorgenommenen Prüfung für den mittleren
Justizdienst sind §6 Prüflinge für befähigt erklärt worden.

Außerordentliche Prüfungen . Ende Januar und in der
ersten Hälfte des Monats Februar 1933 wird die Ministe-
rialabteiiung für die höheren Schulen wie in den Vorjahrenin Stuttgart eine außerordentliche Reifeprüfung abhalten.
Diese Prüfung ist für solche Teilnehmer bestimmt , die die
obersten Klassen einer öffentlichen Vollanstalt nicht besuchthaben oder nicht mehr besuchen. In der zweiten Hälfte des
Monats März 19Z3 wird in Stuttgart voraussichtlich ein«

außerordentliche Prüfung der mittleren Reife stattsinven.Sie ist für solche Teilnehmer bestimmt , die ein « öffentliche
höher « Schul« nicht besucht haben oder nicht mehr be¬
suchen. Dl« Teilnahme an den Prüfungen kostet 80 bzw .
20 Mark.

Zunehme,rd « Bautätigkeit. Beim Städt . Baupolizei« nt
sind vom 1 . Januar bis 30 . September d . I . 2704 Bauaesuch«und 848 Entwässerun-gsgesuche gegen 2660 bzw . 971 Gesuch«
in der entsprechenden Zeit des Vorjahrs eingereicht worden.
Die Dcmgesnche stehen nun hinter denen von 1918 (2877)
nicht mehr wesentlich zurück. Der Bauwert , der im Juli ,
August und September 1932 genehmigten Bangesuche beträgtetwa 8 Mill . <4l gegen etwa 3,5 Mill . der im Vorjahr ge¬
nehmigten Baugesuchs. Die Zahl der in der Zeit vom 1 . Ja¬
nuar bis 30 . September d. I . begonnenen Wohngebäude
beträgt 690 gegen 819 im Jahr 1931 . Im gleichen Zeitraum
sind 325 Woyngebäud« mit zusammen 734 Wohnungen fer¬
tiggestellt worden, gegen 284 Wohngebäuden mit zusammen
9<X> Wohnungen in der Zeit vom 1 . Januar bis 80 . Sep¬
tember 1NS1.

ep . Kircheneinweihung. Am Vormittag de, Reforma -
tionZsesteS wurde unter starker Beteiligung der Gemeind»
di« Üudwig - Hosacker - Kirch « m der Dobelstrah« ,
ein « Filiale der Leonhardskirche, engeweiht . Anter den
Ehrengästen befanden sich der Präsident des LandeSkIrchen -
tags , Generalstaatsanwalt v . Röcker , ferner al» Ver¬
treter der Stuttgarter Stadtverwaltung Bürgermeister Dr.
Dollinger und Stadtbaumeister Braun und endlich
die Werkleute der Baus . An der Kirchtür übergab der
Erbauer , Kirchenbaumeister Schäffer , dem ersten Geist¬
lichen der Leonhardsgemeinb« , Stadtpfarr «r l) . Dippeß
die Schlüssel des Gotteshauses. Beim Cinweihungrgott «»-
dienst hielt Prälat v . Dr . Holzinger al , Genrral -
superintendent die Liturgie und Stadtpfarrer V . Dipper
die Festpredigt. Im ersten Gottesdienst hielt StadtpfarrerSa - neider di« Resormationefestpredigt und vollzog d !«
ersten Taillen . Direktor Diehl übergab « ine von der Bibel¬
anstalt gestiftete Altarbibel. Am Abend fand « in« Mit¬
arbeiterfeier statt. Dabei übergaben Sonntagsschul« , Löchter-
kreis , Marthaverein , christl. Jungmännerbund und Co .
Volksbund kirchliche Geräte , Kirchenpfleger Kneile au«
Stiftungen von Gemeindegliedern den Beirag von 1000 -R,
sowie ein von Kunstmaler Pelm gemaltes Bild Hosackers
für die Ausstattung der Kirche und der Nähverrin Gegen¬
stände für einen Bazar . Bei allen Feiern wirkte der Kirche«-
chor der Leonhard» gem«ind« mit«r Leitung von Musik¬
direktor vicheii « Mit.

Tätigkeitsberichtdes Wohlfahrt»- und Jugendamt » Ktult.
gart . Die Einnahmen bei den Vormurchschaften und Pfleg¬
schaften gingen gegenüber dem Vorjahr um rund 117 000 ^
gl . 15 Prozent zurück. Die Zahl der Fürsovgeerziehungs-
antröge ist gegenüber dem Vorjahr von 119 auf 77 gefallen .Der gemeindewaisenrällichen Aufsicht des Jugendamts uiv
terstanden 6424 Minderjährige . Die ZM der Vormund¬
schaften und Pflegschaften erstreckte sich ans 6545 Fälle , di«
Zahl der Mlnüerjährigenfürsovge auf 3174 Fälle . Wochen-
fürsorge für hilfsbedürftige Wöchnerinnen wurd« in SO Fäl¬len gewährt . DieKriegsfürsorg « halt« insgesamt 6414
Personen zu betreuen ( Eingemeindungszuwachs 240) . Di»
Ehrengabe der Stadt Stuttgart an die Veteranen (zusammen64) aus den Kriegen von 1866 und 1870/71 mit Iah re s-
beträgen von ISO , 80 und 30 lll wurde weitergesührt. Di«
Sozialrentnerfürsorge erstreckte sich auf 5397 Parteien mit7734 Personen . Der Gesamtaufwand für Sozialrentner be¬
trug 8 444 680 -4k. Die Zahl der in ständiger Kleinrentner¬
fürsorge stehenden Parteien betrug auf 31 . März 1932 2237 .Die Zahl der vom Wohlfahrtsamt zusätzlich unterstütztenWohls ah rtserwerbslofen betrug Ende März d. I . 7017, di«Zahl der unterstützten Wohlsahrtserwerbslosen 6045 . Ins¬
gesamt betrugen die Ausgaben des Wohlfahrtsamts17 813 666 , die Einnahmen 5 183 824 -4k , somit reiner Auf¬wand 12 629 842 -4k.

Vrotpreisermähigung . Die Bäckerinnung Stuttgart Haiden Brotpreis um weitere 2 L je Kg . herabgesetzt . Roggen-
und Roggenmischbrot kostet ad 7. November S3 ^ . Weizen -
schwarzbrot 34 L , Halbweißbrot und schwäbisches Kornbrot37 ^ , Weißbrot 46 Z je Kg . Das Gewicht für ein Pa «Mecken wird von 105 auf 115 Gramm erhöht.

Versuchsballone. Di« nächsten unbemannten Ballonauf¬
stiege zu meteorologischen Forschungen finden am 8 ., 9 . , 22 .und 23 . November, sowie am 13,14 . , 27 . und 28 . Dezember
dieses Jahres statt. Die Finder werden gebeten , die Ballon«und das Gerät nach der daran befindlichen Anleitung zu
behandeln. In Zweifelsfällen wende man sich an die nächste
Ortspolizeibehörde oder an die zuständige Landeswetter¬
warte (für Württemberg nach Stuttgart , Büchsenstraße 56,3 . Stock, Fernruf 239 77 ) . Zur Vermeidung von unnötigenAnfragen sei bemerkt , daß die wissenschaftlichen Ballone ausGummi (nicht aus Papier !) bestehen und mindestens einigeHundert Gramm wiegen.

Aus dem Lande
Sillenbuch OA . Stuttgart , 7 . Nov. Grundstein¬

legung . In dem freundlich gelegenen Dorf Sillenbuch,das kirchlich nach Rohracker eingepfarrt ist , wurde gesternder Grundstein zu einer evang . Kirche gelegt . Der Bau soll
beschleunigt und in Bälde unter Dach gebracht werden. Eine
eigene Schule erhielt der Ort 1820 , ein neues Schul- und
Rathaus 1879 80 ; ebenso besitzt es am nördlichen Ende des

Dorfes «inen eigenen Friedhof . Di« KLche ist gMsttg UK
legen in der Richtung zur Siedlung Sillenbuch, di« in den
letzten Jahren an Ausdehnung sehr gewonnen h«t.

Scharnhausen OA . Stuttgart , 7 . Nov. Brand . Heut«
nacht gegen 12 .30 Uhr brach in der Ech»u«r der Witwe
Benzler, Gasthaus zur Brücke , ein Feuer aus . Da» Gebäude
wurde vollständig ringeäschert. Das Vieh könnt ,
werden.

Levnberi , 7 . Nov. Wahl « in « eAmt » v « r « « s » r ».Als Amtrverwessr für den vom Amt susprndi«rt«n BucZlv-
meister Funk werden dem Gemeinberst von der Mtn .steriöck-
abteilung für Amts - und Körperschaftroerwaltung dre ' Be¬
werber vorg«schlägen. Di« Wahl wird im Lauf diHer Wiche
« rfolgrn .

Zuftenhemsrn, 7 . Nov . Tödlicher M » t » r - « tz -
Unfall . Sonntag backst stießen an d«r EinmündsSW d«°c nach
Korntal führenden Straße «in Motorradfahrer wtz B -tt-
wagsn mit einem Markgröninger Perssmnwagsn , d -
Zuffenhausen herkam, zusammen. Di« im Beiwagen fitzend»
Frau v«runglückt« dad«i tödlich.

Ludwis »durg , 7 . Nov . 5 0 . Geburtstag . Am IS.
November 1982 begeht in Eisenach der Denrral d ?r Artil¬
lerie a. D . Adolf Frank « seinen 80 . Geburtstag E - wiic
bi« 1909 der langjährig » Kommandeur der BS F - dort -
Brigad « in Ludwigsburg und tm garrzen Krieg in t - n
gönnen d«r bewährt« Führer der 2 . württ . Landroe^ cd '

.vistcn.
Oberberken OA . Schorndorf , 7. No» . R « ich er T » » .

Nacht» wurde die 67 I . a . Hebamme Frau Schloz zu ein ?r
Frau in» Nachbardorf geruhen . Nach ihrer Ankunft wollte
st« «in wenig auoruhen . Kaum hatte fl« sich ans Kranken¬
bett gesetzt , sank si« , vom Schlag getroffen, tot zu Toben . F

Vom unteren Neckar . 7 . Nov. D « r Zigar « ttrn -
brand . Zu dem Brand d«s mit Zigaretten bel«»en -n A
hängewagenr «in»» Auto« ist mitzut«il«n , daß nicht 100 MS,
sondern 8,6 Millionen Zigaretten vernichtet wurden Uedrr
d!« Ursach« de» Brand , besteht immer noch kein« Klarheit .

Diesenbach DA . Maulbronn , 7 . Nov . Brand , tzm nahe«
Füllmenback̂ rhof brannt « gestevn nacht di« d«n As.ndwirten
Stöhrer und Kraft gehörig«, mit Haf«r und Stroh gefüllt»
F«ldscheun« ni«d«r .

Mllrlsischock O8l. SoMcwf, 7 . Nov. L « h « » smüd » .Am 8am,tag abend ist, nachdem «r noch das Mend - Aut«
abg«f«rtigt hcrtt«, d«r 87 Lahr « alt« Postagrnt H . freiwilligau, dem Leben - »schied »». Der Kummer Idee «ine »in-
gegangen» Bürgschaft dürft, den pstjchtdenmtzt «« T «-nmi»n
zu di«s«m Schritt veranlaßt haben.

Cnnckbeuren , VA . MÜnsingen, 7 . Nov. Mstorrad -
unfall mit Tod » » folL » . W» Michael Soeüdvld »o«
hier mit seinem Motorrad mn Samstag mittag « « Denken -
darf nach Lnnadeuren fahren wollte, fuhr «r an «4ner schar¬
fen Kurv« in Brüggen m «in KnlWespann, wüb« »r durch
dis Deichsel so schwer» tzmrrlich » Verletzungen srditten hat,daß er am Sonntag morgen im Krankenhaus in Kirchl)«!»
starb.

s LürvM - e«, 7 . Nov. Hoh « Belohuuna Di » Ts -
bäudebrandverstcherunaranstalt Stuttgart setzt stt* Mittel -
iung«n au, dem Publikum , di« zur Uebersuhrung der Brand -
stiftet in Ndelmonnrseldeu dienen, «in« D«lvhW»»g dt, zu« X)0 Mark au» ,

Pfullingen VA. Reutlingen , 7. Nov. SinS « » rav « n
St « rmfei > « r in Pfullingen . Der letzt« Tachromms

in Hauff» Lichtenstein «in« Hauptrolle spielen- w? Ritt «rs
D«vrK »pn Sturmfebrr , Daurat bei der R«ich»d<chpdirekti «„
Kerkin, stattet« gelegentlich «iner Besichtigung de« Schlosses
Ltz^ siMin auch unserer Stadt «inen Besuch ab . In Seglet -
!ung emiger Herren hielt « r tm Gasthof zur ,Krone " Ein -
kehr , um hier Len historischen Erker in Augenschein zu neh-
merü in de« fein Urahn » schon vor Jahrhundert «« zur Rast
jvoilt ».

Ulm, 7. Nov. Wint « rhilf « auf ihr « Art . Am
Samstag abend hatten zwei Frauen für ihr» Kinder inrimm Wollwarsnaefchäft eingekauft und sahen im Borüber -»H«n vor einem Kaufhaus in der Langestraß « «i» en ärm-
nch«« Kinderwagen stehen , in dem zwei frierend« Kinder¬
chen kenrerten . Ein weinende« Bübchen hielt Wach« . DieMutter Hatte den Kleinen aufgetragen , aus st« z« warten»Pis st« mit Putzarbelten im Hausflur eines nahen Eebäubes
krtig war . Di« Frau war freudig berührt , als sie die zwei« ktmten mit wannen Jäckchen versehen und den Bube»mit einem großen Eßpaket, dar Fleisch, Wurst »vd Butter
enthielt, vorsand.

Kcheer OA . Saulgau , 7 . Nov . Brand . In der Nachtauf Samstag brach im Kechergebäud « der Papftn-fabrik ,ivahrscheinlich durch Funkenbildung am Motor der Tran, -
Portleitung , in dem dort reichlich lagernden Holzstaub Feuerans . Zur Bekämpfung wurden sofort außer der Fabrikwehrund der Feuerwehr von Scheer auch noch die von Ennetachund Mengen sowie die Motorspritze von Sigmaringendorszur Hilfeleistung herangezogen. Es gelang, di« Weiterver¬
breitung des Feuers aus den anstoßenden Hauptda» zu ver¬
hindern und den Brand auf die beiden Stockwerke , in welch«der Holzkocher eingebaut ist , zu beschränken .

Vodnegg OA . Ravensburg . 7 . Nov. Bei der Bürger -m « isterwahl wurd« der bisherige Bürgermeister Stärk
wiedergewählt-.

mit

Die gute KaffeewürM Mühlrn Zranck wir- aus E-elzich-rie hergeftettt.

Melnigr Zabrikanten Lu-wigsburg/wUbg.
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Î Luk« ' »utübrun , wann
5ia ^oaaaqaant »ncl »>rts
«noU»«ch w»rt>an . vak««--
rjyav Hh» «»at« : k(»!n
Rk« d»«»itt» i üirailrIMcti «

>^nr« ia« im

WiiädskSkk ' VrrZdistt

wildbad . 8 . November 1932.
Die Bürgersleuer .

Für die Berechnung und Erhebung der Bürgersleuer
für oas Kalenderjahr 1933 sind gegenuoer dem Anlag für
1931 nach den reichs - und landesgeietzlichen Bestimmungen
verschiedene Aenderungen eingerreren .

Für das Rechnungsjahr 1931 betrug die Bürgersteuer
in oer Stadtgemeinde Wttdbad für verheiratete Steuer¬
pflichtige (also samt der Bürgersteuer der Ehefrau ) :
sur Personen , die einkommensteuersrei sind 4,50 KN
für Personen
mit einem Einkommen bis 4500 KN ^ 9,00 KN
nnt einem Einkommen von 4500— 6000 KN -- 13,50 KN
mit einem Einkommen von 6000— 8008 KN — 18,00 KN
nnt einem Einkommen von 8000—12000 KN — 27,00 KN
nnt einem Einkommen von 12000—16000 KN — 36,00 KN
mit einem Einkommen von 16000—20000 KN --- 45,00 KN
mit einem Einkommen von 20000 —25000 KN ^ 75,00 KN

usw .
Für das Erhebungsjahr 1933 ist die Bürgersteuer der

Ehefrau in Wegfall gekommen und es sind auch sonstige
Aenderungen gegenüber der Erhebung für 1931 eingetreten .

Nach den Verordnungen der Württ . Landesregierung
und nach den vom Oberamt Neuenbürg getroffenen Fest¬
stellungen und Anordnungen ist in der Stadtgememüe
Wildbaö im Kalenderjahr 1933 eine Bürgersteuer von 500
v . H . des Landessatzes zu erheben . Es ist aber nicht so , daß
die Bürgersteuer für 1933 bei allen Steuerpflichtigen nun
das fünffache der in Wildbad erhobenen Bürgersteuer für
1931 betragen würde . Durch den Wegfall des Zuschlags
für die Ehefrau beträgt die Bürgersteuer für 1933 in der
Stadtgemeinde Wildbaö für verheiratete Steuerpflichtige
und bei einem Satze von 500 v . H . des Landessatzes :
für Personen , die einkommensteuerfrei sind 15 KN
mit einem Einkommen bis 4500 KN 30 KN
mit einem Einkommen von 4501— 6000 KN --- 45 KN
mit einem Einkommen von 6001— 8000 KN -- 60 KN
mit einem Einkommen von 8001—12000 KN 90 KN
mit einem Einkommen von 12001—16000 KN ^ 120 KN
mit einem Einkommen von 16001—20000 KN -- 150 KN
mit einem Einkommen von 20001—25000 KN — 250 KN

usw .
Dies ist das 3 >/z fache der hier für 1931 erhobenen

Bürgersteuer .
Für die Erhebung der Bürgersteuer 1933 ist die allge¬

meine Freigrenze geändert . An Stelle der bisherigen Frei¬
grenze von 500 KN ist nun eine veränderliche Freigrenze
getreten , die sich nach den Richtsätzen der allgemeinen Für¬
sorge für Wohlfahrtserwerbslose in einem Jahr bestimmt .
Für die Mehrzahl der Steuerpflichtigen ist diese Regelung
günstiger , da die Richtsätze nach dem Familienstands festge¬
setzt sind und bei vielen Steuerpflichtigen 500 KN pro Jahr
übersteigen . Die Befreiung gilt aber nicht für solche Per¬
sonen , deren Vermögen nach dem Reichsbewertungsgesetz
5000 KN übersteigt .

Von der Bürgersteuer sind ferner solche Personen befreit ,
die am Fälligkeitstage Arbeitslosenunterstützung , Krisen¬
unterstützung oder auf Grund des Reichsversorgungsge -
setzes Zusatzrente erhalten . Des weiteren sind alle Empfän¬
ger von laufender Fürsorgeunterstützung , insbesondere
Kleinrentner , sowie alle Empfänger von Renten aus der
reichsgesetzlichen Sozialversicherung (Sozialrentner ) , letztere
sofern ihr Jahreseinkommen 900 KN nicht übersteigt , von
der Bürgersteuer befreit .

Die Erhebung der Vürgersteuer 1933 ist nun auf das
Kalenderjahr umgestellt worden .

Während die Bürgersteuer 1931 für das Rechnungsjahr
1931 (1 . April 1931 bis 31 . März 1932) erhoben worden
ist , kommt die Bürgersteuer 1933 für das Kalenderjahr
1933 zur Erhebung . Für den dazwischen liegenden Zeitraum
— 1 . April 1932 bis 31 . Dezember 1932 — wird keine Bür¬
gersteuer zum Ansatz gebracht , es muß aber dafür in Wild¬
bad wie fast in allen Gemeinden des Landes an Stelle
einer Bürgersteuer die frühere Einwohnersteuer mit 6 KN

nach den Bestimmungen des Gemeindesteuer - Gesetzes er¬
hoben werden . _

Skeuergutscheine . Die Handwerkskammer Reutlingen j
macht darauf aufmerksam , daß den Angehörigen des Hand¬
werks in Bälde ein Merkblatt für Steuergutschsine zur Ver¬
fügung gestellt wird . Bestellungen können bei den örtlichen !
Gewerbevereinen und bei der Handwerkskammer in Reut¬
lingen gemacht werden . Der Selbstkostenpreis für ein Stück
wird etwa 10 Pfennig betragen .

Klei« MWUe» ms aller « t.
Aufsehenerregender Devisenflandal . Nus Veranlassung

des Vernehmungsrichters beim Amtsgericht Berlin - Mitte
wurde Haftbefehl gegen den Kaufmann A . Borchardt ,
Bergwerksdirektor Cordes , den Makler Holländer ,
den Bankbeamten Kubernuß , den Geheimen Regie -
rungsrat H . T i l l i ch , Bürodirektor im preußischen
Wohlfahrtsministerium , we ^sn des Verdachts des
Dsvisenvergehenr erlassen . Di« Angeklagten sollen
über das Konto oes Tillich ausländische Wertpapiere rm be¬
trächtlichen Werte verkauft und den Gegenwert an die aus¬
ländischen Auftraggeber gezahlt haben . Um das Manöver
zu verdecken, wuickien Scheinquittungen ausgestellt ,
nach denen der Verkaufserlös zu „Wohlfahrtszwecker ? ge¬
geben wurde . Eine solcher Quittungen war von dem Vor¬
sitzenden eines Erwerbslosenverbandes unterzeichnet , der zu¬
erst auch vorgeführt , dann aber auf freien Fuß gefetzt wurde ,
da er offenbar gutgläubig gehandelt hat .

Do^ elraubmord in Dortmund . Als der Fördermasch nist
Schmidt am Freitag abend von seiner Arbeitsstelle nach
Hause zurückkehrte , fand er in seiner Wohnung seine Frau
und die Hausangestellte Thieme mit Schußverletzungen tot
auf . Die Mordkommission stellte Raubmord fest . Den Tätern
sind 300 Mark in die Hände gefallen . Zwei Knechts wurden
unter dem Verdacht der Täterschaft festgsnommen .

Der Kölner Raubmörder verhaftet ? In Duisburg wurde
der 21jährige Kaufmann Wilhelm Elberth verhaftet . In
den letzten Wochen erhielten im Duisburger Stadtgebiet ver¬
schiedene Personen Nachnahmen zugestellt , deren Absen¬
der stets falsch angegeben waren bezw . mit der Sendung
nichts zu tun hatten . Durch die Untersuchung konnte fest -
gestellt werden , daß es sich nicht um Nachnahmeschwindel
handeln konnte . Dies führte zu der Vermutung , daß es auf
eine Beraubung des EeM >riefträgsrs abgesehen sei . Die Er¬
mittlungen führten zur Verhaftung des Elberth , der ohne
feste Wohnung ist . In seinem Besitz wurde die Schreibmaschine
mit der ein Teil der Nachnahmekarten geschrieben wurde ,
und eine Aktentasche , m der sich ein in Papier gehülltes
Beil befand , gefunden . Tatsächlich wurde nachgewiesen ,
daß Elberth einem Geldbriefträgerin ein Haus
gefolgtist , wohin er eine falsch e Nachnahme geschickt halte .
Er hat auch den Briefträger angesprochen . Ferner wurde
festgestellt, daß er sich in der Zeit , wo der Doppelmord in
Köln verübt wurde , in Köln ausgehalten bat . Auch die
Klerdrmg stimmt genau mit der Beschreibung der Kleidung
des Mannes , der an dem Mordtag auf der Treppe des Köl¬
ner Hanfes gesehen worden ist.

Bekanntlich wurden am Mittwoch früh in Köln die
61jährige ledige Ulla Körte und der 48jährige GeHd-briefträger
Clemens Körner , der eine kleine Geldzahlung an einen in¬
zwischen verschwundenen neuen Einmieter bei der Körte zu
Überbringer ! hatte , durch Beil -Hiebe ermordet und der Geld¬
vorrat des Postbeamten mit rund 2900 Mark geraubt .

Aus Not . In Berlin - Schöneberg haben sich der Ober¬
ingenieur Mettler und seine Frau infolge wirtschaftlicher
Notlage durch Gas vergiftet .

Bestrafte Schmuggler . Die große Strafkammer in W up -
pertal hat einen Hauptschmugqlcr , Szymanski, - der
auch einen geheimen großen Waffenhandel betrieb , zu 2 )4
Jahren Gefängnis und 1 Million Mark Geldstrafe , ersatz¬
weise ein weiteres Jahr Gefängnis verurteilt . Von weiteren
Angeklagten erhielt Ritz 1 Jahr Gefängnis und eine Mil - !
lion Mark Geldstrafe , ci satzweise ein weiteres Jahr Gesang - >
nis , Sahm 8 Monate Gefängnis und 14600 Mars GM - !

sträfe und WuLst icflg 2 W56M Gefängnis ünd 7000'
Mls

Geldstrafe . Das Verfahren gegen den Angeklagten Ohligwurde abgetrennt , weil er gegenwärtig eine Strafe verbüßtund versehentlich nicht geladen wurde .
Zollfahndungsbeamt » brachten in Duisburg einen ver¬

dächtigen Lastkraftwagen zum Halten . Dem Führer de« Wa -
aens gelang es , zu entkommen . Auf dem Wagen befanden
sich 22 Zentner Tabak und 65 000 Zigaretten .

Hungertod im Gefängnisiazarott . In Kottbua iS im
Lazarett des Gefängnisses der 42jährige Landwirt
Wölke aus Trcpvsndorf bei Lübben gestorben . Er hatzt» cM
8. Oktober den Amtsgerichtsrat Tilk , von dem « r Glemkt»»
daß er für die Zwangsversteigerung seiner Wirtfch«st
antwortlich sei . in dessen Amtszimmer erschossen . kNlßr
war vor 14 Tagen in den Hungerstreik getreten , der « «,
zu seinem Tod geführt hat . Alle V ? " schlingen , ih« durch
künstliche Ernährung am Leben zu erhalten , scheiterten ich
seinem Widerstand .

Handel nnd Verkehr
Deutsche Silberkäufe in Rußland und Mexiko

Das Reichsfinanzministerium hat in Rußland und Mexlk,
eine größere Menge Silber gekauft . Wie »z scheint soll der
S , Ibergeldumlauf weiter erhöht werden

'
Rach der

Notverordnung vom 18 . Juli 1931 ist die Ausgabe von Silber -
bis zum Betrag von 30 ( ltatt bisher 20) Mark je Einwohner

zulässig . Vis jetzt sind etwa 1678 Mill . RM . (etwa 27 RM . je
AM/ ) ausgeprägt , es steht aljo noch eins Prägung von rund 708
Millionen NM . frei . Der Münzgewinn des Reichs daran beträgtetwa 80 v . H . von den 700—800 Millionen Zehnmarkscheinen
sind rund 600 Millionen bereits eingezogen , auch die Zahl de»
Zwanzigmarkscheine ist stark verringert . Die Papiernoien müs¬
sen bekanntlich durch das Cold oder die Devisen der Rsichsbank— ursprünglich zu 40 v . H . gedeckt sein . Gegenwärtig sind sieetwa zu 25 v . H . gedeckt . Für Silbermünzen ist eine Deckung
N'cht erforderlich. Bei voller Ausprägung von Silber auf dir
Höchstgrenze von 30 Mk . je Kopf , also auf rund 2 Milliarden
Reichsmark , wird das Hartgeld noch nicht ein Drittel des Gs-
samtgeldumlaufs ausmache » . D >e unglückseligen Vierpfsnnigstücke
sind glücklicherweise aus dem Verkehr so gut wie ganz wieder
verschwunden . Uebrigens haben zu dem Silbersegen diejenigendas meiste beig-etragcn , die nach der vorjährigem Bankcnkrise die
Noten gehamstert haben , statt sie in den Verkehr zu geben .

Zwei VerkausssonnirrZe vor WeihnaMen
Da in diesein Jahr der Heilige Abend aus einen Samstag M ,

haben Preußen und die Mehrzahl der anderen Länder einem Vor¬
schlag des Reichsarbeitsministers zugestimmt , für dieses Jahr mtt
den Silbernen und Goldenen Sonntag für den Verkauf freizngeben ,da die vom Einzelhandel verlangte zweiwöchige Verkaufssrist da¬
mit erfüllt ist . Im nächsten Jahr , wo der Heilige Abend auf
einen Sonntag fällt , wird aber auch der Kupferne Sonntag frei»
gegeben . Auf die Dauer würden also in einem Zeitraum von
sieben Jahren viermal je zwei Sonntage und dreimal je drei Sonn¬
tage für den Weihnachtsverkauf freizugeben sein . Die Verkaufs -
stunden an diesen Tagen setzen die Nachgeordneten Behörden fest .
Die diesmal nicht zustande gekommene einheitliche Regelung diese «
Angelegenheit für das ganze Reich ist für das nächste Jahr zü
erwarten , zumal eins allgemeine Neuregelung der
Sonntage geplant ist .

Berliner Pfundkurs , 7 . Nov . 13,89 G ., 13,93 B .
Berliner Dollarkurs , 7 . Nov . 4,209 G ., 4,217 B .
Privakdrskont 3,875 v . H . kurz und lang
Dt . Abl . -Anl . 53 .60 , ohne Ausl . 6 .60.
Württ . Silberpreis . 7 . Nov . Grundpreis 40,80 RM . d. Kg .
Ungeheurer Anleiheerfolg . Die dreiprozentigs englische Um¬

wandlungs - Anleihe im Nennwert von 300 Mill . Pfd . Sterling
war am 3 . November in M Stunden überzeichnet . Dabei sind
die von den Postämtern entgegengenommenen Zeichnungen nicht
eingerechnet . Der Zeichnungskurs betrug 97 ^ v . H . Dis Anleihe
wird aber bereits mit Aufgeld gehandelt . Mit dem Erlös von
292,5 Mill . Pfd . kann die Regierung sämtliche auf 1 . Dez . 1933
bezw . 1 . Februar 1933 gekündigten alten Anleihen zurückzahlen.

Die Großhandelsmehzahl vom 2 . November 1932 ist mit 94.8
gegenüber der Vorwoche unverändert geblieben .

Bayerischer Einspruch gegen das würlk . Rabattsnskem . Des
bayerische Jnduslrielleiwerband hat gegen die Rabattgewähruntz
der Württ . Forstdirektion b-ei Holzverkäufen nach außerhalb Würt -
tembcrgs Einspruch erhoben . ^

Kupferpreiserhöhung . Das amerikanische Kupferkartell hat mit
Wirkung vom 7 Nov . den Preis für Kartellkupfer cif europäi¬
schen Häfen für das Sonderkontingent von rund 60 Tonnen von
5,225 auf 5,260 Dcts . erhöht .

Die Bodenschätze Mexikos wurden mit Ausnahme des Orts
durch ein Regierungsdekret für Staatseigentum erklärt . Mexiko
ist eines der silberreichften Länder .

.1 .8 Mll . RM . Verlust . Der größte belaische Hüttsnkonzern
Ang ' sur - Aihus schließt das Geschäftsjahr 1931/32 mit einem Der -
tust von Fehlbetrag von 34 Mill . b>elg . Franken (rund 3,8 Mill .
Mark ) ab .

Der Streik in der englischen Baumwollindustrie ist brcndel .
Die Arbeit wurde am Montag wieder ausgenommen .

Zahlungseinstellung . Porzellanmanusaktur Franz Fritz
Nachf ., Großbreitenbach , gegr . 1880.

Oehringen , 7 . Nov . Liquidation der Hohenlohs -
Bank . Der Aussiebtsrat ( Gläubigerausschuß ) der Hobsnloheba ' .k
AG . i . L . in Oehringen hat in seiner Sitzung vom 4 . 11 . 1932
beschlossen , im Lause des Monats November eine weitere Test-
ousschüttung von 10 Prozent an die Gläubiger vorzunchn » «.

Der neue Hafenbahnhof in Friedrichshofen wird voraussichllich
erst Anfang Februar in Betrieb genommen werden können .
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Labrraällecken von Nlk . l .60 an
Lcklläucbe von 70 pkg. an sowie

säintlicke llrsatrteile billigst

Usi-IVuIisiliji'.
llelepbon 4Z7 .

v
UM werden unter GarantieRI

beseitigst . --6 1.60, 2 .75.
Gegen Pickel , Mitesser Stärke K

Tausende verdanken ihm ihre Gesundheit , Lebensfreude , Glück, Erfolg
und Zufriedenheit . Da nicht eine Teesorte Heilmittel gegen alle
Krankheiten sein kann , gibt es Rhöner Gebirkskräutertee in 4 er¬
probten Mischungen :

Ux 1 Gegen Gicht , Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß, Arterien
Verkalkung, Magen - und Darmbeschwerden , Appetitlosigkeit
Nieren - und Blasenleiden usw .

Ük . 2 E>egen Nervosität , Bleichsucht , Kopfschmerzen , Hämorrhoiden
— — Krampfadern , geschwollene Beine , Wassersucht , Fettleibigkeit rc .

Ux Z Gegen Grippe , Husten , Verschleimung , Bronchialkatarrh ,
r—»»» ! . Asthma , Lungenleiden »c .

heit Slkllkk VvrlMkmdlMi !
Outen Vercstengt erzielen Herren öfter vurnen fturcA
Verkauf eines billigen OebrauLbsapparatss, ften
jeftermann trot ? scblecbter 2eit ^eraftsru verlangt.
(Verkaufspreis (Vtk . — .75 )

MeiilveckM kür üen MMeil klstr
mit IjWvbiW ru vergeden .
Tücbtixje Verkäufer ivolleri sieb unter L . VV . 262
an ftis la ^blatt^escbäftsstelle vvenften .

8ur Blutreinigung und -Verbesserung , gegen Schlaflosigkeit .
Verstopfung und Hautunreinigkeiten .

Rhöner Gebirgskräutertee ist ein medizinischer Tee und daher bei
Reisenden und Hausierern nicht zu haben , sondern nur in Apotheken .Es gibt keinen besseren und preiswertere ». Jetzt ist die günstigste
Jahreszeit für diese Teekur .

» -

Zu haben in Wildbad in der Stadtapotheke .

L. - <2/»/L'S/r- O/L <H§acHe/r
/ 7e/e ^ ckcH/re/lC « /rc /
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